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VO Schulforschung und 
Unterrichtspraxis

7 Internationale schulleistungsvergleichende Studie «Third International 

Mathematics and Science Study» (TIMSS)

7. Internationale 
schulleistungsvergleichende Studie 
«Programme for International Student 
Assessment» (PISA)

PISA-Studie: Programme for International Student Assessment

o Abb.: Das Projekt PISA –
eine zyklische Studie 
(www.bifie.at/pisa)

https://www.bifie.at/system/files/dl/PISA2015_Folder.pdf



PISA-Studie – Ziele (1)

Informationen über

o Die Leistungen von Schülerinnen und Schülern im internationalen 
Vergleich

o Zusammenhänge zwischen Leistungen und bestimmten Merkmalen 
von Jugendlichen und Schulen

o Zeitliche Entwicklung der Leistungen
o Die Stärken und Schwächen der Bildungssysteme

PISA-Studie – Ziele (2)

„Man kann gar nicht nachdrücklich genug betonen, dass PISA 
keineswegs benachrichtigt, den Horizont moderner Allgemeinbildung 
zu vermessen, oder auch nur die Umrisse eines internationalen 
Kerncurriculums nachzuzeichnen. Es ist gerade die Stärke von PISA, 
sich solchen Allmachtsphantasien zu verweigern und sich stattdessen 
mit der Lesekompetenz und mathematischen Modellierungsfähigkeit 
auf Basiskompetenzen zu konzentrieren, die nicht die einzigen, aber 
wichtige Voraussetzungen für die (…) Generalisierung universeller 
Prämissen für die Teilhabe an Kommunikation und damit auch für die 
Lernfähigkeit darstellen“. (Baumert, Stanat & Demmrich, 2001, S. 21)

PISA-Studie – Kompetenzen

Der Begriff Kompetenz zielt auf die Beherrschung wichtiger Kenntnisse 
und Fähigkeiten ab, die im Berufs- und Erwachsenenleben benötigt 
werden.

o Orientierung am Konzept der „Grundbildung“ (Literacy)

o Normative Vorgehensweise

PISA-Studie – Leistungserhebungen

o Lesekompetenz, mathematische Grundbildung, 
naturwissenschaftliche Grundbildung, Problemlösefähigkeit

o Informationen und Selbsteinschätzung der schriftlich befragten 
Jugendlichen
• Fragen zur sozialen Herkunft und zur Chancengleichheit, zu 

Multikulturalität, zu Bildung von Mädchen und Knaben, zu 
selbstgesteuertem Lernen und zur Vertrautheit im Umgang mit 
dem Computer



PISA-Studie – Wer nimmt an PISA teil?

o In Ö i der Regel ca. 5000 Jugendliche an etwa 200 Schulen
o PISA wird in Ö in allen Schultypen, die von 15-/16-Jährigen besucht 

wird, durchgeführt
o PISA 2015 – Österreich

• APS
• AHS
• BMS
• BHS
• BS
• Bildungsanstalten für Kindergarten- und Sozialpädagogik

PISA-Studie – Wie läuft der Test ab? (1)

https://www.bifie.at/system/files/dl/PISA2015_Folder.pdf

„Die Teilnahme aller Schulen, die für PISA 2015 ausgewählt
wurden, ist für die Qualität der österreichischen
Daten von enormer Wichtigkeit. Die Mitwirkung von
Schülerinnen und Schülern an PISA ist nach dem BIFIE-
Gesetz (BGBl. I Nr. 25/2008 i. d. F. BGBl. I Nr.
7/2013, § 6 Abs. 2) verpflichtend und befreit von der
Teilnahme am Unterricht im unbedingt erforderlichen
Ausmaß.“ (https://www.bifie.at/system/files/dl/PISA2015_Folder.pdf )

PISA-Studie – Wie läuft der Test ab? (2)
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(L)Beispiele zu den Testaufgaben (2)

Kompetenzbereich Lesen:
Aufgabe RO//: Grippe
https://www.bifie.at/system/files/dl/PISA_Aufgabensammlung_Lesen.pdf

(L)Beispiele zu den Testaufgaben (3)

Kompetenzbereich Lesen:
Aufgabe RO//: Grippe
https://www.bifie.at/system/files/dl/PISA_Aufgabensammlung_Lesen.pdf

Fragen zur Aufgabe und Bewertungsschlüssel (1)

Kompetenzbereich Lesen:
Aufgabe RO//: Grippe
https://www.bifie.at/system/files/dl/PISA_Aufgabensammlung_Lesen.pdf

Fragen zur Aufgabe und Bewertungsschlüssel (2)

Kompetenzbereich Lesen:
Aufgabe RO//: Grippe
https://www.bifie.at/system/files/dl/PISA_Aufgabensammlung_Lesen.pdf



Fragen zur Aufgabe und Bewertungsschlüssel (3)

Kompetenzbereich Lesen:
Aufgabe RO//: Grippe
https://www.bifie.at/system/files/dl/PISA_Aufgabensammlung_Lesen.pdf

Fragen zur Aufgabe und Bewertungsschlüssel (4)

Kompetenzbereich Lesen:
Aufgabe RO//: Grippe
https://www.bifie.at/system/files/dl/PISA_Aufgabensammlung_Lesen.pdf

Fragen zur Aufgabe und Bewertungsschlüssel (5)

Kompetenzbereich Lesen:
Aufgabe RO//: Grippe
https://www.bifie.at/system/files/dl/PISA_Aufgabensammlung_Lesen.pdf

Fragen zur Aufgabe und Bewertungsschlüssel (6)

Kompetenzbereich Lesen:
Aufgabe RO//: Grippe
https://www.bifie.at/system/files/dl/PISA_Aufgabensammlung_Lesen.pdf



Fragen zur Aufgabe und Bewertungsschlüssel (7)

Kompetenzbereich Lesen:
Aufgabe RO//: Grippe
https://www.bifie.at/system/files/dl/PISA_Aufgabensammlung_Lesen.pdf

Fragen zur Aufgabe und Bewertungsschlüssel (8)

Kompetenzbereich Lesen:
Aufgabe RO//: Grippe
https://www.bifie.at/system/files/dl/PISA_Aufgabensammlung_Lesen.pdf

Fragen zur Aufgabe und Bewertungsschlüssel (9)

Kompetenzbereich Lesen:
Aufgabe RO//: Grippe
https://www.bifie.at/system/files/dl/PISA_Aufgabensammlung_Lesen.pdf
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Fragen zur Aufgabe und Bewertungsschlüssel (1)

https://www.bifie.at/system/files/dl/PISA_Aufgabensammlung_Mathematik.pdf

Fragen zur Aufgabe und Bewertungsschlüssel (2)

https://www.bifie.at/system/files/dl/PISA_Aufgabensammlung_Mathematik.pdf

Fragen zur Aufgabe und Bewertungsschlüssel (3)
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Fragen zur Aufgabe und Bewertungsschlüssel (4)
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https://www.bifie.at/system/files/dl/PISA_Aufgabensammlung_Mathematik.pdf
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https://www.bifie.at/system/files/dl/PISA_Aufgabensammlung_Mathematik.pdf

(M)Fragen zur Aufgabe und 
Bewertungsschlüssel (7)

Kompetenzbereich Lesen:
Aufgabe RO//: Grippe
https://www.bifie.at/system/files/dl/PISA_Aufgabensammlung_Mathematik.
pdf

(M)Fragen zur Aufgabe und 
Bewertungsschlüssel (8)

Kompetenzbereich Lesen:
Aufgabe RO//: Grippe
https://www.bifie.at/system/files/dl/PISA_Aufgabensammlung_Mathematik.
pdf



(M)Fragen zur Aufgabe und 
Bewertungsschlüssel (9)

Kompetenzbereich Lesen:
Aufgabe RO//: Grippe
https://www.bifie.at/system/files/dl/PISA_Aufgabensammlung_Mathematik.
pdf

(M)Fragen zur Aufgabe und 
Bewertungsschlüssel (10)

Kompetenzbereich Lesen:
Aufgabe RO//: Grippe
https://www.bifie.at/system/files/dl/PISA_Aufgabensammlung_Mathematik.
pdf
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Fragen zur Aufgabe und Bewertungsschlüssel (2)

https://www.bifie.at/system/files/dl/PISA_Aufgabensammlung_Naturwissenschaft.pdf

Fragen zur Aufgabe und Bewertungsschlüssel (3)

https://www.bifie.at/system/files/dl/PISA_Aufgabensammlung_Naturwissenschaft.pdf

Fragen zur Aufgabe und Bewertungsschlüssel (4)

https://www.bifie.at/system/files/dl/PISA_Aufgabensammlung_Naturwissenschaft.pdf

PISA 2012
Ergebnisse im 

Überblick



https://www.oecd.org/berlin/themen/PISA-2012-Zusammenfassung.pdf

PISA-Studie 2000 – soziale Herkunft und 
Chancengleichheit: Einflussfaktoren

o Sozioökonomischer Status
o Berufliche Stellung der Eltern
o Ökonomischer Hintergrund
o Bildungsniveau
o Besitz von Büchern
o Familiäre Lebensform

� Die soziale Herkunft stellt, trotz jahrzehntelanger Bemühungen um 
schulische Chancengleichheit, eine bedeutende Einflussgröße dar.

PISA-Studie 2000 – kulturelle Vielfalt in der Schule: 
Herausforderungen und Chancen (1)
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o Die Schule ist durch die zunehmende kulturelle Vielfalt gefordert.
o Die Sprache stellt ein zentrales Element der schulischen Teilhabe dar.
o Kinder und Jugendliche mit mangelnden Kenntnissen der Unterrichtssprache 

sind oft mehrfach benachteiligt. Das Sprachpotential dieser Schülerinnen und 
Schüler wird aufgrund der mangelnden Kenntnisse der Unterrichtssprache oft 
unterschätzt.

Die interkulturelle Pädagogik hält dieser Position eine grundsätzlich 
neue Haltung entgegen: Bereicherung durch kulturelle Vielfalt. Die 
Kenntnis der Unterrichtssprache stellt für die erfolgreiche Integration 
aller Kinder und Jugendlicher eine unabdingbare Voraussetzung dar.

PISA-Studie 2000 – kulturelle Vielfalt in der Schule: 
Herausforderungen und Chancen (2)



In PISA 2000 wurden für die Analyse des Einflusses des Geburtsortes auf die Leistungen drei 
Gruppen unterschieden und miteinander verglichen:

o Gruppe 1: Im Inland geborene Jugendliche mit mindesten einem im Inland geborenen Elternteil
o Gruppe 2: Im Inland geborene Jugendliche mit im Ausland geborenen Eltern
o Gruppe 3: Im Ausland geborene Jugendliche mit im Ausland geborenen Eltern

1. Jugendliche der Gruppe 3 liegen in der Lesekompetenz international hinter den Jugendlichen 
der Gruppe 1 und 2 zurück.

2. Die Gruppe 2 liegt mit einem bedeutsamen Anteil an Immigrantinnen und Immigranten in den 
meisten Ländern weit unter dem Niveau der Gruppe 1.

3. Bei gleicher sozialer Herkunft und innerhalb des gleichen Schultyps ist der Rückstand in der 
Lesekompetenz von Jugendlichen, deren Muttersprache sich von der Unterrichtsprache 
unterscheidet, nur gering.

4. Jugendliche aus immigrierten Familien sind meist in mehrfacher Weise benachteiligt.

PISA-Studie 2000 – kulturelle Vielfalt in der Schule: 
Herausforderungen und Chancen (3)
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o PISA 2000: größte Unterschied im Lesen
o Mathematik: Mädchen weisen geringere Leistungen auf als Knaben
o Naturwissenschaften: Jungen und Mädchen zeigen in PISA 2006 ähnliche 

Kompetenzen
o Mathematik und Naturwissenschaften: Knaben in den Schultypen mit hohen, 

erweiterten Grundansprüchen haben bessere Leistungen als die Mädchen

� Die Untersuchung individueller Lernvoraussetzungen ist wichtig, wenn 
Unterschiede in den Schulleistungen erklärt werden sollen.

PISA-Studie – Geschlechtsunterschiede (1)

„Das bedeutet, dass das Selbstvertrauen in die eigene Lese- bzw. 
mathematische Kompetenz die entsprechenden Fachleistungen 
beeinflusst. In Bezug auf das fachspezifische Interesse zeigen die 
Ergebnisse, dass sich das Interesse im Bereich Lesen signifikant auf die 
Lesekompetenz auswirkt. Das Interesse an Mathematik wirkt sich 
hingegen nicht signifikant auf die mathematische Kompetenz aus. 
Vielmehr bedingt das Interesse an Mathematik das Selbstvertrauen in 
die eigene mathematische Kompetenz. Je höher dieses ist, desto höher 
sind auch die mathematischen Leistungen“ (Malti, 2002, S. 152).

PISA-Studie – Geschlechtsunterschiede (2)



PISA-Studie: Teilnehmer-Länder (1) PISA-Studie: Teilnehmer-Länder (2)
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o Bearbeitung eines Testhefts von 13 Testheften mit Aufgaben aus den Bereichen 
Lesen, Mathematik und Naturwissenschaft

o Testzeit: 2 x 60 Minuten

o Der PISA-Computertest: Aufgaben aus den Bereichen Problemlösen, Lesen 
elektronischer Medien und Mathematik
• Reine Testzeit: 40 Minuten
• Computertest seit PISA 2009
• Multiple-Choice-Aufgaben undf reie Aufgaben

PISA-Studie: Wie wird getestet?
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https://www.bifie.at/system/files/buch/pdf/pisa12_erste_er
gebnisse_2013-12-03.pdf

https://www.bifie.at/system/files/buch/pdf/pisa12_erste_er
gebnisse_2013-12-03.pdf
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https://www.bifie.at/system/files/buch/pdf/pisa12_erste_er
gebnisse_2013-12-03.pdf

https://www.bifie.at/system/files/buch/pdf/pisa12_erste_er
gebnisse_2013-12-03.pdf
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https://www.bifie.at/system/files/buch/pdf/pisa12_erste_er
gebnisse_2013-12-03.pdf

G
esch

lech
teru

n
tersch

ied
e

https://www.bifie.at/system/files/buch/pdf/pisa12_erste_er
gebnisse_2013-12-03.pdf

So
ziale H

erku
n
ft –

So
zio

ö
ko

n
o

m
isch

er Statu
s 

(SES)

So
ziale H

erku
n
ft

M
ig

ratio
n
sh

in
terg

ru
n
d



Individuumsbezogene Merkmale

Über den Durchschnitt der OECD-Länder hinweg:

Junge, durchschnittlicher sozioökonomischer Status, Zwei-Elternteil-Familie, kein 
Migrationshintergrund, spricht zu Hause die Unterrichtssprache, lebt in der Stadt, 
hat mehr als ein Jahr Vorschulerziehung � wiederholt keine Schulstufe, besucht 
eine allgemein bildende Schule, hat eine 10 %ige Wahrscheinlichkeit einer 
besonders niedrigen Leistung in Mathematik

Mädchen, durchschnittlicher sozioökonomischer Status, Ein-Elternteil-Familie, mit 
Migrationshintergrund, spricht zu Hause nicht die Unterrichtssprache, lebt in der 
Stadt, hat keine Vorschulerziehung � wiederholt eine Schulstufe, macht eine 
Berufsausbildung, hat eine 76 %ige Wahrscheinlichkeit einer besonders niedrigen 
Leistung

Die drei Bereiche des Lehrenden-Handelns nach PISA

Lehrer-Unterstützung für Schülerinnen
Zeigen ein Interesse am Lernen jeder Schülerin bzw. jedes Schülers,
geben zusätzliche Hilfe, wenn die Schüler/innen es brauchen,
arbeiten mit Schülerinnen und Schülern, bis sie das Material verstehen,
geben den Schüler/innen die Möglichkeit, ihre Meinung zu äußern.

Lehrer-Moral
Grad der Begeisterung, mit der die Lehrer/innen ihre Arbeit durchführen, Lehrer sind stolz auf ihre 
Schule, und das hängt mit deren akademischer Leistung zusammen

Lehrerfehlzeiten
berufliche Verantwortung und Engagement für das Lernen der Schüler/innen zeigt sich jeden Tag 
in der Schule

Kritik an internationalen Schulleistungsvergleichen

o Schule vermittelt in erste Linie nicht Wissen, sondern Bildung.

o Die Komplexität und Individualität von Lernprozessen ruft nach mehr Vielfalt statt nach mehr 
Vereinheitlichung an den Schulen.

o Nicht Wissen, sondern charakterstarke und verantwortungsvolle Menschen sollten das „Produkt“ 
von Schule sein.

o Die Gleichheit der Schulen, welche Vergleichsstudien voraussetzen, ist in der Realität nicht 
anzutreffen.

o Übergreifende Vorgaben durch breite Leistungsnormen behindern Lehrkräfte in ihren Aufgaben, 
mit Engagement und Innovation die Qualität der Schule zu entwickeln.

Kritik an internationalen Schulleistungsvergleichen
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